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Verbessern Internet-Kreditmärkte den Kreditzugang für Unternehmerinnen?
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» Zitat. «
Das Gespräch führte 
Erich Wittenberg.
Das vollständige 
  Interview zum Anhören   
finden Sie auf   
www.diw.de/interview
Frau Barasinska, welche Probleme haben Unter-
nehmerinnen, wenn Sie einen Geschäftskredit bei 
einer Bank aufnehmen wollen?
Verschiedene Studien zeigen, dass es für Unterneh-
merinnen schwieriger ist, einen Geschäftskredit zu 
bekommen,  als  für  Unternehmer.  Sie  haben  eine 
geringere Wahrscheinlichkeit, eine Kreditzusage zu 
bekommen als Unternehmer und müssen oft einen 
höheren Zins zahlen oder höhere Sicherheiten vor-
weisen.
Wo liegen die Ursachen dafür?
Vermutlich liegen die Ursachen in geschlechtsspezi-
fischen Klischees. Zum Beispiel wird geglaubt, dass 
Frauen schlechtere unternehmerische Fähigkeiten 
haben. Für Kreditgeber bedeutet das, dass sie von 
Frauen geführten Firmen schlechtere Erfolgschan-
cen zutrauen und Kredite an solche Firmen für ris-
kanter  halten.  Die  Banken 
versuchen, sich gegen dieses 
Risiko mit höheren Aufschlä-
gen  abzusichern  oder  diese 
Risiken ganz zu vermeiden.
Eine neue Form der Kredit-
vergabe  sind  so  genannte 
P2P-Plattformen  im  Inter-
net.  Wie  funktioniert  diese 
Art der Kreditvergabe?
Diese sogenannten Peer-to-Peer-Plattformen führen 
Kreditsuchende mit Personen zusammen, die Geld 
anlegen möchten. Das hat Vorteile für beide Seiten. 
Geldgeber  erhalten  eine  attraktive  Anlageform, 
weil Kredite eine gute Rendite bringen, die ande-
re  Anlageformen  bei  vergleichbarem  Risiko  nicht 
haben.  Außerdem  können  die  Kreditgeber  selbst 
bestimmen,  für  welche  Zecke  ihr  Geld  eingesetzt 
wird. Auf der anderen Seite haben Kreditsuchende 
die Chance, einen Kredit zu besseren Konditionen 
als bei einer Bank zu bekommen. Zudem können sie 
selbst die Zinskonditionen angeben und einen Geld-
geber suchen, der darauf einsteigt. 
Welche Vorteile haben Unternehmerinnen 
auf  P2P-Plattformen?
Das Interessante ist: Auf diesen Plattformen werden 
Unternehmerinnen nicht schlechter gestellt als Un-
ternehmer. Bei gleichen Konditionen haben Frauen 
dort sogar oft bessere Chancen, einen Kredit zu be-
kommen.
Spielen Geschlechterklischees bei der Kreditverga-
be im Internet keine Rolle?
Offensichtlich  schenken  Kreditgeber  auf  solchen 
Plattformen Frauen mehr Vertrauen, als das bei den 
Banken der Fall ist. Sie greifen zurück auf positive 
Erfahrungen aus der Mikrofinanzierung. Diese Er-
fahrungen zeigen, dass Frauen generell niedrigere 
Ausfallquoten aufweisen als Männer. 
Sind denn unter den Geldgebern bei Internetkredi-
ten mehr Frauen?
Nein. Zu unserer Überraschung haben wir festge-
stellt, dass bei den Geldgebern der P2P-Plattformen 
das Verhältnis von Männern zu Frauen neun zu eins 
beträgt. Es sind also nur zehn 
Prozent der Geldgeber weib-
lich.
Wo liegen die Grenzen die-
ses Modells?
Im  Moment  kann  man  bei 
solchen  P2P-Plattformen 
keine größeren Summen auf-
nehmen.  Bei  der  Plattform 
smava zum Beispiel liegt die 
Obergrenze  derzeit  bei  50 000  Euro,  was  für  ein 
mittleres Unternehmen eine eher kleine Summe ist.
Wie groß ist die gesamtwirtschaftliche Bedeutung 
dieser innovativen Kreditmärkte?
Das Gesamtvolumen der Kredite in der P2P-Branche 
liegt weltweit zurzeit bei rund einer Milliarde Euro. 
Die  exakten  Zahlen  sind  nicht  bekannt.  Dennoch 
darf  man  die  gesamtwirtschaftliche  Bedeutung 
nicht  unterschätzen,  auch  wenn  das  Volumen  im 
Vergleich  zum  klassischen  Bankgeschäft  klein  ist. 
Diese  Plattformen  können  Banken  zwar  nicht  er-
setzen, allerdings sind die Wachstumsraten bei den 
P2P-Krediten sehr stark. Zudem hat sich dieses Ge-
schäftsmodell auch in der Finanzkrise als sehr robust 
erwiesen.
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